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Ablommen Paris — Noslau. 
Gemeinſames Vorgehen Frankreichs und der Sowjetunion sweds Vergrößerung 
der Exelutivgewalt des Bölterbundes. 


Paris, 9. April. In gut unterrichteten politiſchen] bundes die wirtſchaftlichen und finanziellen Beziehungen 
Kreiſen erklärte man am Dienstag abend, daß die Unter⸗ mit einem anderen Mitglied des Völkerbundes abgehro- 
redung, die der franzöſiſche Außenminiſter in den Abelid⸗ chen haben, weil es zu den Waffen gegriffen hat. 
ftunden mit dem Somjetbotſchafter hatte, der endgültigen Dies ſind nach Auffaſſung hieſiger Kreiſe die juriſti— 
Abſaſſung des Entwurſs für das ſranzöſiſch⸗ruſſiſche Ab⸗ ſchen Grundlagen des Entwurfs, der in feinen Einzelheiten 
kommen gegolten habe, das Laval bei ſeiner Moskauer noch genauer ausgearbeitet werden muß. Man betont je⸗ 
Reiſe mit Sowjetrußland abſchließen wird. Eine grund⸗ doch, daß das Abkommen, das von einer Empfehlung an 
ſätliche Einigung zwiſchen beiden Regierungen ſei nun- den Völkerbund ausgehe, im Rahmen des Völkerbund⸗ 
mehr zustandegekommen. In Genf würden Laval und paktes abgeſchloſſen werde und allen anderen Staaten 
Litwinow die letzte Hand an das Abkommen legen, das in oſſen ſtehe. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß auf 
Moskau unterzeichnet wird. der Konferenz in Streſa der Vorſchlag gemacht werde, 

Paris, 10. April. Zwiſchen den beiden Unterre⸗ 
dungen, die der franzöſiſche Außenminiſter am Dienstag 
mil dem Sowjetbotſchafter in Paris hatte, ſchob ſich ein 
Eſſen ein, an dem außer dem ruſſiſchen Botſchafter auch 
der rumäniſche Außenminiſter Titulescu teilnahmen. 
Wie in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen dazu berlau⸗ 
tet, ſind die Ergebniſſe der verſchiedenen Beſprechungen 
angeblich jo gut ausgefallen, daß der ruſſiſche Botſchafter 
gelegentlich ſeiner zweiten Zuſammenkunft mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter ein Telegramm des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Volkskommiſſars für Auswärtiges Litwinow vor⸗ 
weiſen konnte, in dem ſich die Somjetregierilng mit dem 
von der franzöſiſchen Regierung gemachten Vorſchlage ein⸗ 
verſtanden erklärt. f 

Der Wortlaut dieſes Telegramms ſoll angeblich eine 
Art Gentleman Agrement zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen darſtellen. Es nehme in gewiſſem Sinne das vorweg, 
was anläßlich Lavals Moskauer Reiſe behandelt werden 
ſollte. Der Zeitpunkt dieſer Reiſe iſt bekanntlich auf den 
25. April feſtgelegt worden. Die techniſchen Einzelheiten 
des Abkommensvorſchlages ſollen in Genf zwiſchen Lit⸗ 
winow und Laval feſtgelegt werde. 

Das Schema dieſes Abkommens ſei nach Anſicht gut 
unterrichteter franzöſiſcher Kreiſe ziemlich vollſtändig. Es 
beſtehe in erſter Linie aus einem allgemeinen Teil, der 
die Grundlage für ein enger umſchriebenes Abkommen 
Hilden ſolle, das ausſchließlich die beiden Regierungen be⸗ 
treffe. Der Grundgedanke beſtehe darin, den Völkerbund 
aufzufordern, ſich für eine Verſtärkung der Artikel 10, 16 
und 17 des Völkerbundpaktes aus zuſprechen. 

Art. 10 ſieht bekanntlich vor, daß die Mitglieder des 
Völkerbundes ſich verpflichten, bei einem Angriff von 
außen die territoriale Unantaſtbarkeit und politiſche Un⸗ 
abhängigkeit aller Mitglieder des Völkerbundes zu achten 
und aufrecht zu erhalten. Im Falle der Gefahr eines 
Angriffs oder der Drohung mit einem Angriff ſoll der 
Völkerbund Durchführungsmaßnahmen für die Einhaltung 
der Beſtimmung treffen. 5 

Art. 16 ſieht Sanktionsmaß nahmen vor, 
die getroffen werden können gegen Mitglieder des Völker⸗ 
bundes, die zu den Waffen greifen, und Art. 17 bezieht 
ſich auf die Durchführungsmaßnahmen in ſolchen Fällen, 
wenn einer der Staaten, zwiſchen denen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten aufgetreten, nicht Mitglied des Völkerbun⸗ 
des fein ſollte. 

Der Wortlaut des Abkommens vorſchlages, der ledig⸗ 

lich Frankreich und die Somwjetunjon angehe, ſetze ſich aus 
drei Artikeln zuſammen. Im erſten Artikel verpflichten 
ſich die beiden Länder, dem Völkerbund die Verſtärkung 
der oben angeführten Artilel zu empfehlen. Der zweite 
Artikel ſtelle eine Auslegung und genaue Umſchreibung 
des Art. 15. Par. 7, des Völkerbundpaktes dar für den 
Fall, daß dieſer Artikel auf Frankreich oder die Somfet⸗ 
union Anwenung finden könnte. Hierbei handelt es ſich 
um die Handlungsfreiheit, die ſich die Mitglieder des 
Völkerbundes vorbehalten, falls es dem Völkerbundrat 
nicht gelingt, einen im Anſchluß an einen Streitfall zwi⸗ 
ſchen zwei Mitgliedsstaaten geſaßten Beſchluß zur An⸗ 
nahme zu bringen. Der dritte Artikel des Abkommens: 
entwurſs ſtütze ſich auf Par. 2 des Art. 16 des Völker⸗ 
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ähnlichen Sytem zu beteiligen. 


London, 9. April. Außenminiſter Sir John 
Simon hielt heute im Unterhaus eine große Rede über 
Fragen der Außenpolitik. Er erſtattete hierbei auch den 
Bericht über die Reiſen der britiſchen Miniſter nach Ber⸗ 
lin, Moskau, Warſchau und Prag. 

Reichskanzler Hitler, ſo führte Simon aus, habe aus⸗ 
drücklich erklärt, Deutſchland ſei nicht bereit zur Unter⸗ 
zeichnung eines Oſtpaktes, der die Klauſeln einer geſenſei⸗ 
tigen Hilſe enthalte. Deutſchland wolle außerdem nicht 
einem Pakt der gegenſeitigen Hilſe mit der Sowjetunion 
beitreten. Hitler habe erklärt, daß Deutſchland einem 
Nichtangriffspakt zwiſchen den an den Oſtfragen intereſ⸗ 
ſierten Mächten wohlwollend gegenüberſtehe, wenn dieſer 
Pakt eine Konſultativbeſtimmung für den Fall eines An⸗ 
griffs enthalte. Hitler wolle nicht, daß Litauen an irgend⸗ 
einem Nichtangriffspakt teilnehmen ſolle. Man habe dem 
Reichskanzler während der Unterredung die Frage geſtellt, 
welcher Meinung er über eine Lage ſei, die entſtehen 
würde, wenn andere Staaten ein Abkommen gegenſeitiger 
Hilfe ohne Deutſchland abſchließen würden. Hitler habe 
darauf geantwortet, daß er eine ſolche Lage für gefährlich 
halte. Gegen eine ſolche Lage müſſe man große Beden⸗ 
ken haben, denn dadurch könnten Beſtrebungen zur Schaf⸗ 
fung beſonderer Intereſſen im Rahmen eines allgemeinen 
Syſtems entſtehen. 

Bei Behandlung der Frage der Nüftungen habe Hit⸗ 
ler erklärt, Deutſchland wünſche ein Landesheer von 36 
Divifionen und 550tauſend Mann Soldaten. Deutſch⸗ 
land verlange für ſich alle Waffengattungen, die andere 
Staaten haben, und ſei nicht bereit, von der Produktion 
von Waffen aller Arten abzugehen, ſolange andere Staa⸗ 
ten dieſe Waffen haben. Bezüglich der Seerüſtungen ver⸗ 
lange Deutſchland für ſich ein Kontingent von 35 Prozent 
der britiſchen Tonnage. Was jedoch die Luftfahrt betreffe, 
ſo verlange Deutſchland volle Gleichheit mit Großbritan⸗ 
nien und Frankreich. 

Ueber die Unterredungen des Miniſters Eden in 
Warſchau teilte Außenminiſter Simon mit, Außen⸗ 
miniſter Beck habe erklärt, durch den Abſchluß der Nicht⸗ 
angriffspakte mit Deutſchland und der Sowjetunion habe 
Polen an ſeinen Grenzen friedliche Bedingungen geſchaf⸗ 
en und es entſtehe für Polen die Frage, ob die neue 
Löſung die gegenwärtige günſtige Atmoſphäre wirklich 
verbeſſern oder nich gar verſchlechtern würde. 


Die UHusſprache. 
Der Führer der Arbeiteroppoſition Lansbury 
gab als erſter unter allgemeinem Beifall des Hauſes der 
Erwartung Ausdruck, daß die Vertreter der engliſchen 


Regierung in Streſa an der Politik der lallektinen Sicher 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Bolens. 
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Zwei Standpunkte im ftanzöſiſchen fabinekt. 


Paris, 9. April. Miniſterpräſident Flandin hakte 
Dienstag vormittag eine Unterredung mit dem immer 
noch in Paris weilenden rumäniſchen Außenminiſter Ti⸗ 
tulescu, der übrigens in feiner Eigenſchaft als amtieren⸗ 
der Vorſitzender des Rates der Kleinen Entente und der 
Balkanentente am Montag den hieſigen italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter beſucht hatte. Beide Beſprechungen ſtehen zweifel⸗ 
los in Verbindung mit den Vorbereitungen für die Kon⸗ 
ferenz in Streſa. 

In dieſem Zuſammenhang verdient die Behauptung 
eines Abendblattes Beachtung, daß Flandin hinſichtlich 
der letzthin aktuell gewordenen internationalen Probleme 
mehr für den engliſchen Standpunkt ſei, während Außen⸗ 
miniſter Laval der Auffaſſung Muſſolinis zuneige und es 
als einen Fehler betrachte, England jede Initiative und 
Schlichterrolle zukommen zu laſſen, weil ſie nur auf Zuge⸗ 
ſtändniſſe an Deutſchland hinauslaufe. Beide Skand⸗ 
werden noch aeffärı 
werden müſſen. 


Hitlers Bedingungen. 


Simon berichtet im Unterhaus über die Unterredungen mit Hitler und der 
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Regierungen. — Große außenpolitiſche Ausſprache. 


heit auf der Grundlage des Völkerbundes feſthalten wür— 
den, einer Politik, die ſich nicht auf der Anhäufung von 
Waffen gründen dürfe, ſondern auf der Abrüſtung. 

Auf eine Frage des Führers der liberalen Oppoſi⸗ 
tion, Sir Herbert Samuel, erwiderte Simon, daß 
England in Streſa keine endgültigen Verpflichtungen ein⸗ 
gehen werde, ohne vorher dem Parlament Gelegenheit zu 
einer Ausſprache gegeben zu haben. Es ſei anzunehmen, 
daß nach Streſa eine Verſammlung in Genf ſtattfinden 
werde. 

Sir Auſtin Chamberlain erkundigte ſich hier⸗ 
auf, ob das Unterhaus vor dem Zuſammentritt des Völker: 
bundrates in Genf Gelegenheit erhalten werde, die Hal: 
tung Englands zu beſprechen. Simon erwiderte, daß hier— 
zu leider wenig Zeit verbleiben würde, da bekanntlich die 
franzöſiſche Regierung um eine unmittelbar an Streſa an⸗ 
ſchließende Sitzung des Genfer Rates gebeten habe. Er 
ſelbſt ſei nicht der Anſicht, daß die Dinge bereits auf der 
Sitzung des Völkerbundrates ihr Schlußſtadium erreichen 
würden. 

Nach einer weiteren Frage Chamberlains griff Mi: 
niſterpräſident Macdonald in die Debatte ein. Er 
verſprach, daß das Unterhaus zum früheſt möglichen Zeit⸗ 
punkt nach den Oſterferien zu einer Ausſprache über den 
geſamten Fragenbereich kommen werde. Die Frage eines 
weiteren Abgeordneten, ob die Zuſammenkunft in 
Streſa lediglich dem Zwecke weiterer Erfundi- 
gung diene, wurde von Simon bejaht. Ein anderer 
Abgeordneter erkundigte ſich, ob Simon aus feiner Unter: 
haltung mit Hitler entnommen habe, daß unter den gegen— 


wärtigen Umſtänden keine Ausſicht für eine Rückkehr 


Deutſchlands nach Genf beſtehe. Simon antivor- 
tete, daß das aus ſeiner urſprünglichen Erklärung her⸗ 
vorgehe. 

Chamberlain wollte wiſſen, ob die Momelfrage 
auf die Genfer Tagesordnung geſetzt werde und ob e 
hierfür nicht ſchon zu ſpät ſei. 

Simon erwiderte: „Die engliſche Regierung hat 
nicht bis jetzt gewartet. Wir haben dieſe Angelegenheit 
aufgegriffen und bereits bei früheren Gelegenheiten auf 
die Dringlichkeit hingewieſen. Das war zum letztenmal 
am 3. März, als wir uns ſowohl mit der franzöſiſchen wie 
auch mit der italieniſchen Regierung in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Verbindung ſetzten. Bis zum Augenblick haben wir 
keine ſehr klare Andeutungen über die Anſichten dieſer 
Regierungen erhalten. Ich erwarte ſicher, daß ich bei mei⸗ 
ner Fühlungnahme mit dieſen Regierungen klarer erfah⸗ 
ren werde, welcher Art ihre Anſichten ſind. Die drei Re⸗ 
gierungen haben an der Memelfrage ein beſonderes In⸗ 


terefje.“ 
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58 Kommuniften verurteilt. 


Das Lucker Bezirksgericht hat im Prozeß gegen 58 
Kommuniſten, die umſtürzleriſcher Tätigkeit angeklagt 
waren, das Urteil gefällt, demzufolge alle Angeklagten zu 
Gefängnisſtrafen von 3 bis zu 10 Jahren verurteilt wur⸗ 
den. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 


Zur Zyrardower Affäre. 


Die beiden franzöſiſchen Direktoren der Zyrardow⸗ 
werke, welche bekanntlich Ende vorigen Jahres auf Vor⸗ 
ſtellung der franzöſiſchen Botſchaft aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen wurden und dann ſogar einen Heimaturlaub 
nach Frankreich erhielten, haben jetzt eine weitere Verlän⸗ 
gerung dieſer Urlaubsfriſt bis zum 20. Juni erwirkt. 
Nach dem anfänglich ſehr ſcharfen Vorgehen gegen die 
Zyrardowdirektion bedeutet das ein Entgegenkommen, wie 
es in anderen ähnlichen Fällen ausländiſchen Angeklagten 
unſeres Wiſſens niemals gewährt wurde. 


Die Sowietwirtſchaft wird reformiert. 


Moskau, 8. April. Das Präſidium des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes hat eine ausführliche Verondnung über eine 
Neuordnung der Sowjetplanwirtſchaft erlaſſen. Danach 
wird das Präſidium des Ausſchuſſes für Staatsplauwirt⸗ 
ſchaft für aufgelöſt erklärt. An ſeiner Stelle wird eine 
Kommiſſion für Staatswirtſchaft eingeſetzt, die ſich aus 
70 Vertretern verſchiedener Zweige der ſowjetruſſiſchen 
Induſtrie, Landwirtſchaft, Technik und Wiſſenſchaft zu⸗ 
jammenjegt. 


Der ſozialdemokratiſche Wahlſieg in Baſel 
Baſel, 9. April. Bei dem am Sonntag ſtattgeſun⸗ 
denen zweiten Wahlgang für die Neugeſtaltung der Regie⸗ 
rung des Kantons Baſel⸗Stadt wurden zwei ſozialdemo⸗ 
kratiſche und zwei bisherige liberale Kandidaten gewählt. 
Der künftige Regierungsrat ſetzt ſich nunmehr aus vier 
ſozialdemokratiſchen und drei bürgerlichen Regierungs⸗ 
räten zuſammen. Der: frühere Regierungsrat zählte fin 
bürgerliche und zwei ſozialdemokratiſche Mitglieder. 


Aufhebung des Kriegs zuſtandes 
in Spanien. 

Madrid, 9. April. Der ſpaniſche Miniſterrat hat 
beſchloſſen, anläßlich der fünften Wiederkehr des Jahres⸗ 
tages der Errichtung der ſpaniſchen Republik, der am 14. 
April mit großen Feierlichkeiten begangen werden wird, 
den Kriegszuſtand in ganz Spanien aufzuheben. An 
ſeine Stelle tritt der gewöhnliche Alarmzuſtand, wo die 
ausübende Gewalt in den Händen der zivilen Behörden 
liegt. 


Antimilitariſtiſche Kundgebung in einem franzöſiſchen 
Regiment. en. 

Paris, 9. April. Die kommuniſtiſche „Humanite“ 
ſoll von heftigen Kundgebungen berichten können, die ſich 
im 126. Infanterieregiment in Brive abgeſpielt haben 
ſollen. 

Am Sonnabend, gleich nach Bekanntwerden der 
Dienſtzeitverlängerung des zur Entlaſſung kommenden 
Jahrganges, hat eine Kompanie gerufen „Nieder mit der 
zweijährigen Dienſtzeit, nieder mit dem Krieg!“ und die 
Internationale geſungen. Abends ſei es zu einer zwelten 
Kundgebung gekommen, an der ſich das ganze Regiment 
beteiligt hatte. Als Vorgeſetzte gegen die Demonſtranten 
einſchreiten wollten, ſei das Durcheinander nur noch grö⸗ 
ßer geworden. Ein Hauptmann und ein Feldwebel lit: 
ten Verletzungen davongetragen. Zahlreiche Soldaten 
ſeien verhaftet. 


14 Tote bei einem Eiſenbahnunglüc. 


In Kalifornien ereignete ſich nach einer Meldung 
aus Sacramento ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Ar⸗ 
beiterwagen ſtieß mit einem Schnellzug zuſammen. 
14 Bahnarbeiter wurden getötet, viele andere verletzt. 


Spaniſches Fiſcherboot helentert. 

In Spanien kenterte in der Nähe von El Ferrol ein 
Fiſcherboot infolge Bruchs des Segelmaſtes. Von der 
fünfköpfigen Beſatzung konnten nur zwei gerettet werden, 
während drei Fiſcher ertranken. 


Engliſcher Dampfer ſendes SOS. 

Der engliſche 5000 Tonnen große Dampfer „Ba⸗ 
dugry“ ſandte SOS⸗Rufe, in denen er mitteilte, daß er 
leckgeſprungen ſei und ſeine Laderäume volliefen. Er 
gab ſeinen Standort auf otwa 200 Meilen öſtlich von St. 


Johns⸗Neufundland an. Drei Dampfer eilten dem Schiff 


zu Hilfe. ö 
Weswegen man in Amerika geſchieden werden kann. 


Aus Los Angeles wird gemeldet: Der „platin⸗ 
Sionde” Filmſtar Jean Harlow erlangte ein Scheidungs⸗ 


urteil gegen ihren Mann, den Filmoperateur Hal Roſſon, 


wegen „geiſtiger Grauſamkeit“. Die Grauſamkeit des 
Ehetyrannen beſtand darin, daß er abends lange zu leſen 
pflegte und ſpät ins Bett ging. Dadurch beeinträchtige er 
nach Anſicht der Klägerin und des Gerichts den geſunden 
Schlaf ſeiner Gattin und gefährdete ihre Filmkarriere 
Das Urteil wurde öffentlich zugeſtellt, da der beklagte 
Ehegatte ſich gegenwärtig in Europa aufhält, um ſich von 
Kinderlähmung zu kurieren. 


chen wurde der Leiter der Weberei, 


in Sachen der Elektrifizierung des Lodzer Bezirks vorſtel⸗ 
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Nach der Danziger Wahl. 


Die Verlegenheit der Nazipreſſe. — Starker ſozialdemolratiſcher Stimmenzuwach 
in Danzig-Stadt. . 


Das Wahlergebnis in Danzig hat der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Preſſe manche Sorge bereitet. Die Nazi⸗Blätter 
verſuchen krampfhaft, aus den abgegebenen Stimmen 
einen nationalſozialiſtiſchen Sieg zu konſtruieren, doch iſt 
dieſe ihre Behauptung ſo wenig überzeugend, daß ſie da⸗ 
mit ſelbſt ſehr zurückhaltend ſind. Während z. B. die 
Nazipreſſe vor der Entſcheidung dieſer Wahl die größt⸗ 
möglichſte Bedeutung beimaß und mit den Meldungen 
über die nationalſozialiſtiſchen Wahlreden Tage hindurch 
die erſten Seiten füllte, begnügt ſie ſich jetzt vielfach damit, 
das Wahlergebnis auf der zweiten Seite zu veröffent⸗ 
lichen. a N 

Es iſt z.B. außerordentlich bezeichnend, daß die reichs⸗ 
deutſche Preſſe, die die detaillierten Ziffern aus den ein⸗ 
zelnen Wahlbezirken wiedergibt, aber nur das Wahler⸗ 
gebnis in Danzig⸗Stadt verſchweigt. Wenn man nämlich 
dieſes in Betracht zieht, wird der nationalſozialiſtiſche Er⸗ 
folg noch weniger imponierend. In Danzig⸗Stadt ſtehen 
84 000 nationalſozialiſtiſchen 80 000 oppoſitionelle Wäh⸗ 
ler gegenüber. Die Sozialdemokraten gewannen in Dan⸗ 
zig 5000 Stimmen, das Zentrum 2500 Stimmen. Auch 
in der zweitgrößten Stadt des Freiſtaates, in Zoppot, 
haben die Sozialdemokraten gegen 400 Stimmen gewon⸗ 
nen. Nur auf dem flachen Lande, wo der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Beeinfluſſung keine Grenzen geſetzt ſind, hat die 
Oppoſition an Stimmen eingebüßt. 


Der ehem. Senatspräſident Rauſchning aus Danzig 
geflohen. 


Der beſte Mann der Nationalſozialiſten in Danzig, 
der ehem. Senatspräſidten Rauſchning, der aber wegen 
Widerſtandes gegen die von der NS DA Danzig betrie⸗ 
bene Politik der volllommenen Abhängigkeit von Berlin 
von der Partei kaltgeſtellt wurde, hatte ſich kurz vor der 


Wahl auf die Seite der Oppoſition geſtellt. Er veröffent⸗ 
lichte am Sonnabend eine Kundgebung, die mächtigen 


Widerhall fand und in welcher er ſeine ehemaligen Par⸗ 


teigenoffen beſchwor, gegen die Nationalſozialſſten zu 
ſtimmen. Dieſe Kundgebung bezeichnen die Nationalſozia⸗ 
liſten als hochverräteriſch. Daraufhin hat ſich Rauſchning 
in der Wahlnacht ins Ausland begeben und hat damit 
angedeutet, daß ein entſchiedenes Eintreten gegen den Na⸗ 
tionalſozialismus in Danzig die perſönliche Sicherheit ge⸗ 
fährdet. 


Verhaftung eines Korreſpondenten 
in Danzig. 


Beſchlagnahme der „Danziger Volksſtimme“. 
Danzig, 9. April. Der ſtändige Warſchauer Kor 
reſpondent des engliſchen „Mancheſter Guardian“, Cang, 
der polniſcher Staatsangehöriger iſt, wurde in der Nacht 
nach der Wahl in Danzig verhaftet. In dieſer Angele⸗ 
genheit hat der polniſche Generalkommiſſar, Miniſter 
Papee, ſofort perſönlich beim Senat inerveniert. 

Die ſozialfſiſche „Danziger Volksſtimme“ vom 
Dienstag, die die Nachricht über bieſe Verhaftung brachte 
und ſchrieb, daß die Verhaftung wegen einer Meldung des 
Korreſpondenten über die Wahl erfolgt ſei, wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. Nach polizeilicher Bekundung ſoll der Kor 
reſpondent deshalb verhaftet worden Ka weil er 
„Greuelnachrichten“ über Danzig, ſo unter anderem die 
Meldung Über das angebliche Attentat auf Reichsminiſter 
Dr. Göbbels, welche Meldung auch die polniſchen Blätter 
brachten, verbreitet hat. 100 . 

Auch die geiteige Ausgabe der „Danziger Wolfe 
ſtimme“ wurde beſchlagnahmt, und zwar wegen eines Auf⸗ 
rufs des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes an die 
Mitglieder der Partei. 
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Tagesneuigleiten. 
uniernehmer beſtraſt. 


Der Beſitzer der Handiveberei an der Wulczanfka⸗ 
ſtraße 127, Luejan Szyfer, hatte ſich geſtern vor dem 
Strafreferat des Lodzer Arbeitsinſpektorats wegen Nicht⸗ 
einhaltung der Lohnſätze laut Sammelvertrag zu verant⸗ 
worten. Die Verhandlung dauerte einige Stunden. 
Szyfer wurde zu 2000 Zloty Geldſtraſe, die im Nichtein⸗ 
treibungsfalle in 2 Monate Haft umzuwandeln find, und 
zu 2 Monaten bedingungsloſer Haft verurteilt. Desglei⸗ 
Zeglin, verurteilt, 
und zwar zu 500 Zloty Geldſtrafe (im Nichteintreibungs⸗ 
ſalle 2 Wochen Haft) und zu 2 Wochen bedingungsloſer 


Haft. Der dritte Angeklagte Steiger wurde freige⸗ 
ſprochen. 
Wann wird der dan der Vezirt 
eleltr fiziert 


Bemühungen ber Stadt⸗ und Landgemeinden. 

In der letzten Zeit ſind von ſeiten berichiebener 
Stadt⸗ und Landgemeinden des Lodzer Bezirks bei der 
Direktion des Lodzer Elektrizitätswerks als auch bei den 
Aufſichtsbehörden Bemühungen um die Elektrifizierung 
unternomen worden. Das Elektrizitätswerk iſt, wie uns 
mitgeteilt wird, grundſätzlich bereit, die Elektrifizierung 
durchzuführen, doch kann dies nicht geſchehen, weil die 
Miniſterialbehörden die Genehmigung hierzu nicht ertei⸗ 
len. Angeſichts deſſen haben ſich die Einwohner der be- 
tieffenden Ortſchaften auch an die Zentralbehörden um 
die Erteilung dieſer Genehmigung gewandt. Solche Ge⸗ 
ſuche ſind bereits vor einem Jahre abgegangen, ohne daß 
bisher vom Miniſterium eine Antwort eingegangen wäre. 
Es begibt ſich daher in den nächſten Tagen eine beſondere 
Delegation nach Warſchau, um bei den Zentralbehörden 


lig zu werden. (a) 


300 000 3loty mehr an Schlachtgebühren 


Durch die Liquidierung des Baluter Schlachthauſes 
werden die ſtädtiſchen Einnahmen eine Stärkung erfah⸗ 
ren. Und zwar erhält die Stadt auf Grund des Konzeſ⸗ 
ſionsvertrages vom ſtädtiſchen Schlachthaus 21 Prozent 


| 


der Bruttoeinnahmen zugewieſen, während das Balnter 
Schlachthaus auf Grund feines ſeinerzeit noch mit der 
Dorfgemeinde abgeſchloſſenen Vertrages keinerlei Gebüh⸗ 
ren an die Stadt abführte. Dadurch, daß mm nur im 
ſtädtiſchen Schlachthaus geſchlachtet werden darf, werden 
ſich die Einnahmen der Stadt um etwa 300 000 Zloty 
jährlich erhöhen. 

Im Monat März wurden in den Lodzer Schlachthäu⸗ 
ſern, und zwar im ſtädtiſchen Schlachthaus in der Inzy⸗ 
nierſkaſtraße ſowie in dem inzwiſchen geſchloſſenen Balıı- 
ter Schlachthaus, 3522 Stück Vieh in einem Gewicht von 
585 240 Kilo, 8727 Kälber im Gewicht von 179 790 
Kilo, 13812 Schweine im Gewicht von 1 186 706 Kilo 
und 308 Schafe im Gewicht von 5422 Kilo geſchlachtet. 
Außetdem wurden nach Lodz 153 086 Kilo geſchlachtetes 
Fleiſch eingeführt, was insgeſamt einen Fleiſchverbrauch 
im Monat März von 2 110 226 Kilo ergibt. Im Ver⸗ 
gleich zum Februar iſt eine geringe Zunahme des Fleiſch⸗ 
verbrauchs zu verzeichnen. (a) 


Hohe Strafe für Schnapsbrennetei. 

Im Januar d. J. wurde im Keller der Ville von 
Cheneinfki in Romanow bei Lodz eine vorzüglich einge⸗ 
richtete Schnapsbrennerei entdeckt. Die Schnapsbrennerei 
wurde von dem Wächter der Villa Zygmunt Badeusz be⸗ 
trieben. Er wurde jetzt zu 6 Monaten Gefängnis und eu 
20 000 Zloty Geldſtrafe, die im Nichteintreibungsfalle in 
100 Tage Arreſt umgewandelt wird, verurteilt. (a) 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14. 
7.30 Uhr abends, 
trauensmänner. 

Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlun g. Am 
Sonnabend, dem 13, April, 7 Uhr abends, im Partei⸗ 
lokale, Lomzynſka 14, Mitgliederverſammlung. Tages 
ordnung: 1. Politiſche Lage, 2. Organiſatoriſches, 3. All, 
gemeines. Mitglieder, erſcheint zahlreich! 


Veranſtaltungen. 

Chojny. Preispreference. Am Sonnabend, 
dem 13. April, ab 8 Uhr abends, findet im Parteilokal 
der Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36, ein Preispreference⸗ 
abend ſtatt. Alle Freunde dieſes Spiels ſind willkommen. 


Freitag, den 12. April, 
Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 


Kal 


DZ * 


— 


wärtsgeſchritten. 


* Leadzer Wolfäpefkmg — Mittwoch, den 10. April 1938, 


Am Donnerstag Lodzer Stadtratſitzung. 

Nun iſt, wie angekündigt, für Donnerstag die Lodzer 
Stadtverordnetenverſammlung zu einer Sitzung einheru⸗ 
fen worden, in der die dritte Leſung des Haushaltsplanes 
erfolgen wird. 

Für heute hat der Regierungskommiſſar die Vor⸗ 
figenden der Fraktionen zu einer Konferenz eingeladen, 
zwecks Beſprechung der Form, wie die bekannten Zwiſchen⸗ 
Bis in der Stadtverordnetenverſammlung zu liquidferen 
wären. 


Weitere Elekttiſizierung der Straßen in Lodz. 


Die Beleuchtung der Straßen der Stadt Lodz mit 
elektriſchem Licht 1 in den letzten Jahren ſehr ſchnell vor⸗ 
is zum 1. Januar 1935 waren in den 

Straßen von Lodz 4200 elektriſche Lampen angebracht, 
während noch 2100 Gaslaternen verblieben. Nunmehr 
iſt zwiſchen dem Elektrizitätswerk und der Stadtverwal⸗ 
tung ein Plan für die Beleuchtung weiterer Straßen mit 
elektriſchem Licht ausgearbeitet worden. Es werden in 
dieſem Jahre folgende Straßen elektriſche Beleuchung er⸗ 
halten: die Ogrodowa von der Nowomiejſka bis zur Gdan⸗ 
ſla, Mielczarſkiego, Cmentarna, 1. Maja und Zawadzka; 
insgeſamt eine Strecke von 5 Kilometern, auf welcher 120 
Lampen zu je 500 Watt aufgeſtellt werden. Außerdem 


wird in dieſem Jahre der Quellpark und das Square bei 


den ZupPu⸗Häuſern elektriſch beleuchtet werden. Auch ſol⸗ 
len einige Straßen in den Vororten elektriſch beleuchtet 
werden. (a) 


Grundſätzliche Beilegung des Konflikts bei Finſter. 


Nach mehrwöchiger Dauer iſt es endlich zu einer 
grundſätzlichen Beilegung des Streiks in der T. Finſter⸗ 
ſchen Plüſchfabrik gekommen. Die Fabrikleitung hat ſich 
nunmehr mit der Wiedereinſtellung der Delegierten, die 
nach dem allgemeinen Streik nicht mehr eingeſtellt worden 
waren, einverſtanden erklärt, jedoch beſteht noch leine 
Einigkeit über den Termin der Wiedereinſtellung der De⸗ 
legierten. (p) 


Zwei Leichen an der Eiſenbahnüberfahrt 


In der Nähe der Eiſenbahnüberfahrt in der Kontna⸗ 
ſtraße ſtieß geſtern früh der Streckenwärter auf eine vom 
Ciſenbahnzuge furchtbar verſtümmelte Leiche eines Man⸗ 
nes. Er ſetzte ſofort die Polizei in Kenntnis, die die 
Uieberführung der Leiche. nach dem Proſektorium anord⸗ 
nete. Der Name des Toten als auch die Todesurſache 
konnte nos nicht feſtgeſtellt werden. 
Etwa zwei Stunden ſpäter wurde auf derſelben 
Serecke an einer etwas weiter entfernten Stelle, und zwar 
in der Nähedes Dorfes Chocianowice, die ebenfalls von 


emem Zuge überfahrene Leiche einer Frau gefunden. Auch 


die Fran hatte keinerlei Dokumente bei ſich, jo daß ihr 
Name ebenfalls nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

Es beſteht die Annahme, daß zwiſchen dem Tode der 
beiden irgendeine Verbindung beſteht. (a) 


Verſicherungsſchwindel eines Unternehmers. 


Die Pächter der liquidierten Firma Waldman an der 
11-90 Liſtopada 30, Erazm Laszkiewicz und Chaim Char 
banſti, benutzten die Stempel der liquidierten Firma 
Waloman und meldeten die bei ihnen Beſchäftigten in der 
Sozialverſicherungsanſtalt unter der Firma Waldman an. 
Als es zum Zahlen der Beiträge in der Höhe von 523 
Zloty kam, war ſelbſtverſtändlich niemand da, der ſie be⸗ 
zahlen ſollte. Der betrügeriſche Unternehmer Laszkiewiez 
wurde jetzt vom Lodzer Stadtgericht zu 8 Monaten ‚Be: 
fängnis verurteilt, während Chabanſki wegen Mangels an 
Beweiſen freigeſprochen wurde. (a) 


Gegen den Pteiswucher in der Zorſeiertagszeit. 
In der Vorfeiertagszeit wird gewöhnlich 
Preiswucher mit Lebensmitteln, die beſonders für den 
Feiertagstiſch benötigt werden, zu treiben. Um dieſem 
Wucher entgegenzuwirken, hat die Stadtſtaroſtei nach dem 
Beiſpiel früherer Jahre eine Anordnung an die Polizeſ⸗ 
behörden erlaſſen, auf die Einhaltung der amtlich feſt⸗ 
geſetzten Preiſe beſonders zu achten. (a) 
Unſchädlichmachung zweier gefährlicher Indiniduen. 

Bei den Eltern des Abram Szyldwach, Nowo⸗ 
Zarzewſka 23, erſchienen in deſſen Abweſenheit am 15. 
Februar zwei Männer und verlangten die Herausgabe 
von 50 Zloty, widrigenfalls ihr Sohn getötet werden 
srürde, wenn er wieder nach Wiskitno kommen werde. 
Als der alte Szyldwach die Erpreſſer zurückwies, entfern⸗ 
ton ſie ſich. Am nächſten Tage lauerten die Männer den 
Abram Szyldwach auf dem Hofe des Hauſes auf und vee⸗ 
langten auch von ihm die Herausgabe von 50 Zloty, wo⸗ 
kei ſie auf ihn einſchlugen, als er ihnen das Geld nicht ge- 
ben wollte. Als Szyldwach zu ſchreien begann, flüchteten 
die Uebeltäter. Es wurde die Polizei in Kenntnis gelebt, 
der es erſt jetzt gelang, die Erpreſſer feſtzunehmen. Es 
find dies der 32jährige Piotr Malezewfki und der Stoni⸗ 
flaw Szor. Sie wurden den Unterſuchungsbehörden zur 
Verfüaung geſtellt. (a) 


verſucht, 


Beſtrafte Freudenhausbeſitzerin. 


Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte geſtern das 
Lodzer Bezirksgericht gegen die Marie Schmerling, die 
ſich wegen Unterhalts eines Freudenhauſes im Hauſe Za⸗ 
wadzka 38 zu verantworten hatte. Die Schmerling wurde 
au 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 

* 
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Spezielle Abteilung für damenmäntel 
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Zur Ferienkinderſache. Herr Paſtor Schedler ſchreibt 
uns: Wegen der großen Zahl von Anmeldungen der 
Ferienkinder in dieſem Jahr muß eine größere Anzahl 
derſelben zurldigeftellt werden. In erſter Reihe kommen 
diejenigen dran, welche im vorigen Jahr angenommen 
waren, ſodann die jüngeren Jahrgänge. Die Nachricht 
an die intereſſierten Eltern wird demnächſt erfolgen. 
Außerdem muß der Wohlfahrtsdienſt Poſen noch an⸗ 
nähernd 400 Kinder zurückſtellen, was in den nächſten 
Tagen geſchehen ſoll. Erſtmalig werden in dieſem Jahr 
auch die Wanderkinder eine ſtarke Beſchränkung erfahren. 
Wenn dieſe Zurückſtellungen auch in einzelnen Fällen 
ſchmerzlich ſind, geſchieht es, um das zugeſtandene Kon⸗ 
tingent nicht zu überſchreiten. . 


Vom Film. 


Grand⸗Kino: „Audienz in Iſchl“. 

Ein deutſcher Wiener Film aus den Zeiten des grei⸗ 
ſen Kaiſers Franz Joſeph. Der Film hat einen drei⸗ 
ſachen Inhalt: erſtens fußt er auf den öſterreichiſchen Pro⸗ 
vinzler, der eigens nach Iſchl auf einige Tage fährt, um 
den Kaiſer zu ſehen, zweitens die Flirts des heiratsluſti⸗ 
gen alten Grafen und drittens das Liebesglück des jungen 
Grafen mit der Wirtshaustochter. Die Hauptrollen haben 
Marta Eggerth, Szöke Szakall und Paul Hörbiger inne. 

Ein Film mit dem unwiderſtehlichen Spaßmacher 
Szakall und der lieblichen Eggerth kann nicht anders als 
gu: fein. Beide feiern fie. hier, jeder auf ſeine Art, durch 
ein verſtändnisreiches Spiel Triumphe. Auch Hörbiger 
wirkt durch ſein Spiel und ſeine äußere Erſcheinung 
ſehr gut. 

„Audienz in Iſchl“ iſt ein Film, der uns die ſprich⸗ 
wörtlich bekannte Wiener Gemütlichkeit ſo recht vor Au⸗ 
gen führt. 


Palace: „Das Blumenmädchen vom Prater“. 

Auch dies iſt ein Wiener Film in deutſcher Sprache 
mit in Lodz nicht unbekannten Schauſpielern. Dem Titel 
des Films nach, hätte das Blumenmädel die Hauptperſon 
ſein müſſen. Dem iſt aber nicht ſo. Das Blumenmäd⸗ 
chen iſt eigentlich nur eine Nebenrolle, die zur Ausfüllung 
der Handlung herangezogen wird. Der ganze Inhalt, 
beſſer geſagt der ganze „Unſinn“ des Films beruht auf 
Einfällen des Animators des Warenhauſes May, der 
durch eine Verkettung von Vor⸗ und Zwiſchenfällen zum 
Direktor des Warenhauſes avanciert. 

Fritz Schulz fand hier ein breites Feld, um ſeinem 
angeboren ſtrahlenden Optimismus freien Lauf zu laſſen. 
Breſſart war als Detektiv nicht ſchlecht, doch die Rolle als 
Großvater im „Peterchen“ lag ihm bedeutend beſſer. Die 
lebenſprühende Roſie Barſony war in ihrem Element und 
begeiſterte durch ihre Tänze die Zuſchauer. 

Trotz des vielen „Unſinns“ bildet der Film dennoch 
ein Ganzes, das den Zuſchauer zufriedenſtellt. Dem Film 
dürfte eine längere Aufführungsdauer beſchieden fein. N. 


Aus dem Reiche, 


12 bäuerliche Gehöſte niedergebrannt. 


Geſtern trafen ſechs Meldungen von Bränden bäuer- 
licher Gehöfte in der Lodzer Wojewodſchaft ein. Drei 
Brände entſtanden in dem Kreiſe Kaliſch und drei im 
Kreiſe Kolo. Insgeſamt wurden 12 bäuerliche Anweſen 
vom Feuer heimgeſucht. Der Sachſchaden iſt ziemlich 
hoch. Auch lebendes Inventar kam im Feuer um. 


Zweiſpänniges Gefährt mit zwei Perſonen untergegangen 


In der Nähe des Städtchens Golec, bei Kielce, er⸗ 
eignete ſich ein tragiſches Unglück. Die Einwohner des 
Dorfes Lipſko, Stefan Siebylo und Antoni Chmielnicki, 
die auf einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen fuh⸗ 
ren, wollten ſich den Weg abkürzen und fuhren durch 
einen mit Regenwaſſer angefüllten Tümpel. Infolge des 
aufgeweichten Bodens verſank aber der Wagen im Waſſer 
und die beiden Bauern ſowie die Pferde ertranken. 

Chojny. Achtung, deutſche Eltern! Am 
Sonnabend, dem 13. April, um 7.30 Uhr können die deut⸗ 
ſchen Eltern von Chojny im Lokal der DSA P, Ryſia 36, 
Informationen in Schulangelegenheiten einholen. 

Lenczyca. Kind im Tümpel ertrunken. 
Im Dorfe Biala Gora, Kreis Lenczyca, fiel der zweijäh⸗ 
rige Sohn des Landwirts Rajmund Olszewſki, der ohne 
Aufſicht auf den Hof hinausging, in einen Tümpel, wo er 
ertrank. (a) 

Lublin. Ein koſtbarer Bettlermantel. 
Es kommt nicht ſelten vor, daß Bettler nach ihrem Tode 
größere Geldſummen hinterlaſſen und vor Hunger geſtor⸗ 
ben ſind. Ein ſolcher Fall hat ſich wieder vor einigen 
Tagen ereignet. In Lublin wohnte ein alter Bettler, der 
in der ganzen Stadt wegen ſeines merkwürdigen Mantels 
bekannt war. Dieſer Mantel, der ſchon uralt ſein mochte, 
beſtand aus lauter Flecken, die am Laufe der Zeit immer 
wieder darauf genäht worden waren. Dadurch hatte er 
eine unwahrſcheinliche Dicke erlangt. Er war für ſeinen 
Träger von großem Wert, da ihn der Bettler nicht nur 
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Tuch⸗ und Modeſtoſſe 


als Mantel, ſondern auch als Geldſchrank benutzte. Die⸗ 
ſer Tage fand man den Bettler an einem der Stadtore 
tot auf. Er war während der kalten Nacht ohne Obdach 
geblieben und erfroren. Als man den Mantel des Toten 
unterſuchte, entdeckte man darin eingenäht 8000 Zloty. 
Lemberg. Tod infolge Heringsgenuſſes. 
Eine Mutter in einer Ortſchaft bei Lemberg gab ihren 
zwei kleinen Kindern zum Abendbrot einen Hering. Kaum 
eine Stunde ſpäter erkrankten die Kleinen unter Vergif⸗ 
tungserſcheinungen. Man ſchaffte ſie ins Krankenhaus 
nach Lemberg, wo fie am nächſten Tage ſtarben. Als man 
darauf den Heringsvorrat des betreffenden Händlers um 
terſuchte, ſtellte man feſt, daß ſämtliche Heringe verdorben 
waren. Gegen den gewiſſenloſen Händler wurde Straf⸗ 


anzeige erſtattet. 1225 


Sport. 


Leichtathletik⸗Meiſterſchaften der Junioren. 

Am 27. und 28. April kommen in Lodz die Leichk⸗ 

athletik⸗Meiſterſchaften der Junioren zum Austrag. Dor 

Sportplatz dafür iſt zwar noch nicht beſtimmt, es kommen 
aber nur der DRS: und WKS⸗Platz in Frage. 


Warſchaus Acht gegen Lodz. 

Für das Boxſtädtetrefſen Warſchau—Lodz am fom- 
menden Sonntag hat der Warſchauer Boxverband fol- 
gende Boxer beſtimmt, die die Farben Warſchaus zu ger⸗ 
teidigen haben werden: Czortek, Rothole, Polus, Bonkom⸗ 
jli, Seweryniak, Karpinſki, Doroba und Mizerſki. 


Neuer Vorſchlag ber Tſchechen. 

Das längſt fällige Box⸗Ländertreffen zwiſchen Polen 
und der Tſchechoflowakei um den Mitropacup ſollte end⸗ 
gültig am 24. April in Zlin ſteigen. Nun kommen die 
Tſchechen mit einem neuen Vorſchlag, den Kampf in Po⸗ 
len, und zwar am 12. Mai in Poſen ſteigen zu laſſen. 
Der polniſche Boxverband wird hierzu demnächſt Stel: 
lung nehmen. 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 10. April 1935. 


Lodz (1339 195 224 M.) 

12.05 Kleines Violinkonzert 12.50 Für die Frau 18 
Orcheſterkonzert 14 Polniſche Tänze 15.45 Liederkon⸗ 
zert 16.30 Vortrag 16.45 Eine Viertelſtunde berühmter 
Künſtler 17 Politiſcher Vortrag 17.15 Soliſtenkonzert 
17.50 Buch und Wiſſen 18 Konzert 18.15 Luſtiger 
Skeich 18.30 Techniſcher Briefkaſten 18.40 Aus dem 
künſtſeriſchen und kulturellen Leben in Polen 19.15 
Schallplatten 19.25 Sport 19.35 Chorkonzert 19 50 
Feuilleton 20 Melodien aus Tonfilmen 20.55 Wie le⸗ 
ben und arbeiten wir in Polen 21 Chopinkonzert 21.30 
Aus der Tätigkeit des Arbeitsfondskomitees der Lodzer 
Wojewodſchaft 21.40 Wieniawſki⸗Konzert 22 Reklame 
konzert 22.15 Leichte Muſik. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

13.30 Ruſſiſche Klänge 14 Allerlei 15.15 Jungmädel⸗ 
ſtuide 16 Konzert 17.50 Der Berliner Staats⸗ und 
Domchor ſingt 19 Und jetzt iſt Feierabend 19.30 Mit 
dem Deutſchlandſender nach Italien 20.15 Stunde ber 
jungen Nation 20.45 Muſik um Friß 23 Wir bitter 
zum Tanz. 

Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) . 
11.30 Italieniſche Volksmuſik 13.05 Für jeden Gejchmüif 
15.20 Jungmädelſtunde 15.45 Bücherſchau 16 Konzert 
19.05 Hausmuſi , für Violine und Klavier 19.30 Das 
unbekannte deutſche Lied 20.45 Romaniſche Muſik 22,45 
Nachtmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 15.40 Jugendſtunde 16.10 Wiener Must 
17 Für den Erzieher 17.25 Liederſtunde 22 Felix bon 
Weingartner. 


Die heutigen Konzerte. 

Das heutige Soliſtenkonzert um 17.15 Uhr enthält 
vokale Werke in Ausführung der bekannten Opernſängerin 
Franziska Platte, ſowie Violinmuſik, die der talentvolle 
Virtuoſe Joſef Kaminfki zum Vortrag bringen wird. Im 
Programm iſt u. a. die wenig geſpielte Suite von E. W. 
Korngold „Viel Lärm um nichts“. Die Sängerin wird 
Lieder von Lipſki, Strauß und Wolf bringen. 

Um 21 Uhr wird der in weiten Kreiſen bekannte Pia⸗ 
niſt Boleſlaw Kon einige Werke von Chopin ſpielen. Im 
Programm find u. a. die Polonaiſe⸗Phantaſte As⸗Dur, 
op. 61, die Ballade G⸗Moll, op. 24, ſowie die zwei Sui⸗ 
ten E⸗Dur, op. 10, Nr. 3 und A⸗Moll, op. 10, Nr. 2 

Der Einfluß des Frühlings auf die Haut. 

Das Frühlingswetter wirkt bekanntlich am empfind⸗ 
lichſten auf die menſchliche Haut. Bei vielen Menſchen 
ſtellen ſich unangenehme Erſcheinungen ein. Wie dſeſen 
vorzubeugen iſt, können heute um 16.30 Uhr die Rund⸗ 
funkhörer im Vortrag der Frau Dr. Marta Biernacka 
erfahren. f 
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Ax. 99 


Eduard und Henriette 


kaun, Roman von Hans Hülſen III" 


(24. Fortſetzung) 


„Ganz gleich, ganz egal! Wecken Sie ihn und ſagen 
Sie ihm, daß ich ihn hier unten erwarte. Er möchte ſich 
nial gleich herunterbemühen. Kraus aus Berlin erwartet 
ihn hier.“ a 

Darauf geht Kraus, zufrieden mit ſeinem ſicheren 
Auftreten, durch die leere Halle, wobei er unterwegs den 
Mantel auszieht und über die Lehne eines Klubſeſſels 
legt. Und während der Portier durch das Telephon den 
völlig ahnungsloſen Barda aus dem Mittagsſchläfchen 
reißt und ihm die einfache, aber durch und durch erſchüt⸗ 
ternde Mitteilung macht, Kraus aus Berlin erwarte ihn 
(die im Zimmer 121, zweiter Stock links, eine wahre Pa⸗ 
nit hervorruft), wandert Kraus ſchauluſtig in der Halle 
umher. Es gefällt ihm hier, alles iſt großartig; noch ganz 
bedeutend großartiger als im „Hotel Alexandra“, wo es 
doch ſchon pickfein war. Plötzlich begreift er, warum die⸗ 
ſer Barda hochnäſig gejagt, er ſei nicht gewohnt, in „ſol⸗ 
chen“ Hotels abzuſteigen. 

Er bleibt, die dicken Hände auf dem Rücken, in ſei⸗ 
hen ausgebeutelten, zu langen Hoſen hier und da ſtehen, 
betrachtet jedes einzelne Stück der koſtbaren Einrichtung, 


die Eichentäfelung, das gerahmte Reklamebild des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd, das große Porträt des letzten württem⸗ 
bergiſchen Königs mit eigenhändigem Namenszug, das 
Thermometer und das Barometer, auf deſſen Scheibe er 
vorſichtig mit dem Finger tupft, wodurch die dünne blaue 
Nadel einen kleinen Ruck vorwärts — Schönes Wetter! 
— macht. 


Er ſieht von ferne verdutzt dem Amerikaner nach, der, 


in einen gewaltigen Reiſemantel aus Kamelhaar gehüllt, 


Neligiöſe Vorträge 


Heute: „It ein Verlehr mit der Geiſter⸗ 


welt möglich?“ 


Morgen: „Welcher Glaube iſt der richtige?“ 
Ri 8 46 
Sonnabend: ‚der San) den Geiler — Diana und Wei, Sehe und 


Freitag: 


Ehe — Lichte der 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: „Warum ſehlt den Kirchen und Gomeinden das Geld 
ie die Miſionsarbeit?“ 
A nachm. 4 Uhr: „Was lehrt uns dis Königin von Neicharablen?“ 


Bibelftunden werden von Dienstag bis einſchließlich Freitag an jedem Nachmittag 
5 Uhr im hinteren Saale über Römer 6—8 vom ſelben Redner gehalten 


Al Eintritt frei! 11 ... 


Heute 
und folgende Tage! 


Der in polniſcher Sprache 
geſprochene Senſationsfilm 


Metro 


Przejazd 2 
Immun 


mit 


Herbert MARSHALL 


Inmeinimumummmmmmmunnumunmumm 


e 
UINHIKRHIERESEHUNINESIAERENIRKNNEIENEKAUDRT Potrzebna 1 . 
szwaczka | Kolej Elektrycznej Tödzkiel 


| Bac Dekor Opatower 


ieee 


Adria 


Schwester Narta ijt eins pion 


Conrad VEIDT » Madeleine CAROLL 


Außer Programm: Pat⸗ und Paramount⸗Wochenſchau. 


(spodniarka) do wy- 
konczenia spodni. 
Sienkiewicza 67, m.19 


Ser Bone .  Mithvoc, den 10. Abri 1995. 


dem Fahrſtuhl entſteigt und beim Boy ein Auto verlangt. 

Er befühlt die Klubſeſſel — echtes Leder, kühl! — 
und ſetzt ſich in einen, nimmt die Zeitung zur Hand, die 
der Yankee liegen gelaſſen, und breitet fie umſtändlich aus⸗ 
einander. Das iſt engliſch. Er verſteht kein Wort, ſo 
daß er ſie bald ſorgfältig — nach langem Kampfe mit 
dem Rieſenſormat — gefaltet auf den Tiſch zurücklegt. Er 
lehnt ſich behaglich in den bequemen Seſſel — ach, er muß 
gähnen, wobei er ſich mit der Hand auf den Mund klopft. 
Er iſt müde von der Nachtfahrt auf der harten Bank! — 
Aber bald ſteht er voll Unruhe wieder auf und beginnt 
von neuem umherzuwandern. — f 

Wo bleibt Barda? Ach ſo, er hat geichlafen, muß 
ſich wohl erſt anziehen. Schlechte Angewohnheit, der Mit⸗ 
tagsſchlaf, für ſo junge Leute! 

Er bemerkt durch die offene Tür das Schreibzimmer 
und geht hinein, um es zu beſichtigen. 

In der Loge jagt der Empfangschef mit ſorgfältig 
abgeſchatteter Stimme: e 

„Und da jagen Sie noch, daß hier nichts los iſt, Por- 


tier. Solche Gäſte haben wir nicht alle Tage. Von wel⸗ 
cher Schmiere mag der wohl entſprungen ſein? Was iſt 
er? Was hat er aufgeſchrieben?“ 

„Beamter! Sonſt nichts!“ 


„Na ja! Rechnungsrat! Supernumerar beim Fi: 
nanzamt, taxiere ich. Vielleicht ſogar Portokaſſe? 
müſſen ein Auge auf ihn haben, Portier.“ 

Er verläßt feinen Platz und geht durch die Halle, am 
zu ſehen, was Kraus wohl im Schreibzimmer treibt. 

Aber Kraus kommt ihm ſchon entgegen. Es geſällt 
ihm hier. Reichtum hat etwas Beruhigendes. Er fühlt 
ſich fröhlich geſtimmt, trotz aller Sorgen, die ihn bedrücken, 
hat die Fäuſte in die Hoſentaſchen verſenkt und bleibt vor 
dem Empfangschef ſtehen, da es ihm nach der langen 
Fahrt ohne viel Ausſprache lüſtet, ſich zu unterhalten. 
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Heute und folgende Tage 


Hotel 
Penſion 


In der Hauptrolle: 


LUCIEN 
"BARUX 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


| 


Glöwna 1 


nmmmunummmuunuunmumumumaum 


Telephon 175-74. 


SPÖLKA AKCYJNA 


Tafelbutter, reinen Bienenhonig 


empfiehlt die 


Kolonialwarenhandlung Adolf Lipfti 
Glöwna 54 vo Tel. 218-55 


AUNININENTRUNNIINEKUTIESG BERUHEN 


2 überzeugten ſich, d boty od 8 do 12.30) za okazaniem oryginal- 
D! med 5 Krynska kee chat nych akcyj lub kwitöw depozytowych, przy- 
* B beit bile czem na kazde 50 akcyj 
Shesiniäsgtin Mir am beiten u. 1 bilet. 


Hai: u. beneriihe Krankheiten 
Frauen und Kinder 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146.10 


Dr. J. NADEL 


feanenteantbeiten und Geburtsbilſe 


Achten Sie geuan AE 
Andrzeia 4 Tel. 223-0 eee eee Rudolf ) er 8: — 8 
Empfängt von 10.—12 und von 4—8 Uhr abends r Gegründet 1894 Segrünbet 1894 


Hunderte 
von Kunden 


ligiten bei annehm- 


P. WEISS 


Sientiewin gg 
(Front im Laden) 
ausgeführt wird 


przejazd tramwajami 


Ratenzahlungen 


nur bei 


geute und folgende Tage 


Ein Triumph der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Filminduſtrie 


Petersburger 


Geſprochen und geſungen 
in ruſſiſcher Sprache. 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 
und 50 Groſchen. 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 13. April 12 Uhr u. 
Sonntag 14. April 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


Eleg. HERRENSCHUH in braun u. schwarz 


Alfred Heine,Pomorska 24 


Besitze keine Filiale | 


zawiadamia niniejszem pp. Akcjonarjuszow, 
ze od dnia 16 kwietnia 1935 r. wydane be- 
da pp. Akcjonarjuszom bilety bezplatne na 
na nowy okres 
1 maja 1935 r. do 30 kwietnia 1936 r. 
Wydawnictwo biletöw odbywac sie be- 
dzie w biurze Zarzadu przy ulicy Tramwa- 
jowej Nr. 6 w godz, od 8 do 14.30 (W so- 


wydany bedzie 


Bilety wydane na okres biezacy a znaj- 
dujace sie w posiadaniu pp. Akcjonarjuszöw, 
po dniu 30 kwietnia r. b. beda niewazne, 


Drahtzäune : 


i 
. feen enk De diene e 


— 


„Sehr ſchöner See, dieſer Bodenſee! Und was Sie hie 
noch für Wetter haben! Ich bin direkt zu warm angezo— 
gen. In Berlin haben wir ſchon Froſt gehabt, daß inn 
Garten die Blumen erfroren find. Ja, eine Nacht hat r 
ſchon richtig geſchneit; aber es iſt natürlich nichts liegen 
geblieben, hat ſich gleich alles in Dreck verwandelt. 
Großer Betrieb hier — was?“ 

Der Empfangschef nickte eifrig mit dem ſorgfält en 
pomadiſierten Kopf: „Koloſſal! Eigentlich iſt die Saiſt 
zu Ende, aber trotzdem, wie geſagt, koloſſal! — Her! 
Kraus reiſen weiter nach der Schweiz?“ 

„J wo, keine Ahnung! Ich muß gleich zurück. Vin 


es geht, ſo fahre ich morgen früh. Wiſſen Sie, ich bin 
nämlich jetzt gerade Strohwitwer. Ich meine, weil mare 
Frau verreiſt iſt. Ich habe zu Haufe einen Hund wd 


einen Vogel — man kann doch nicht mit einem Vogel au 
Reiſen gehen!“ 

Der Empfangschef fühlte ſich beruflich verpflicht.*. 
auf den heiteren Ton des Herrn Kraus einzugehen. „Ur 
rum nicht?“ ſagte er lächelnd: „Die alten Engläuse; 
innnen —“ 

Kraus begreift nicht gleich, was gemeint iſt. 

„Ach ſo!“ ſagte er ſchließlich. „Ich verſtehe!“ 
tupfte ſich mit dem Finger dreimal auf die Stirn. 
meinen — hier?! Na, ja, das hat ſeine Richtigkeit. 
ich habe einen richtigen Kanarienvogel — einen Harzer 
Roller — und Hänschen heißt er. Was ich Ihnen ſage, 
wie der kann trillern! Ich habe ihn jetzt bei Nachbars 
leuten für ein paar Tage in Penſion gegeben, ihn und 
den Hund. Es iſt ſchwer mit dem Viehzeug, wenn man 
den ganzen Tag im Büro ſitzt. Na, ich hoffe, die Frau 
kommt nun bald wieder, da hat dann die liebe Seele 
Ruhe.“ Er ſchweigt, ſucht nach einem neuen Thema 
„Sehr ſchönes Hotel!“ jagt er endlich, da ihm nichts an 


deres einfällt. 5 
Fortſetzung folgt. 
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„Sie 
** 
Al 21 


Kopernika 16 


„Schöne Gegend hier, Herr Hoteldirektor!“ ſagt er 
mat er Rakieta | Przedwiosnie | Sztuka 
abends 8 Uhr, in der Sienkiewicza 40 Zeromskiego 1476 
Vaptiſten ⸗Kirche 4 Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Alle ſind bezaubert vom Film 


Nähte 


Schönſte Filmoperette 
in deutſcher Sprache 
In den Hauptrollen: bie Lieb⸗ 
linge von Wien: Gitta Alpar, 
Hans Jaray, Rozei Barsonyi 


Nächſier Film: 
„Jungwald“ 


1.09 Zloty, 90 
Vergün⸗ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


11 Uhr 


Dr. med. WOEKO W VSK 


| wohnt jetzt 
Cegielniana 11 Tel. 238-02 
Gotz ialarst für Haut · Harn · u Geſchlechts trantheite 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


od 


5 
ER 


Zu jeder Zeit 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſitiou 
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